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Der deutſche Erfolg nördlich Verdun
Eine Vorſtellung ſüdöſtlich durazzo erobert Ruſſiſche Vorſtöße bei Tarnopol abgeſchlagen

Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 22 Februar Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nordöſtlich von Tarnopol ſchlugen unſere Er

kundungstruppen ruſſiſche Vorſtöße gegen die ſchon
wiederholt genannte vorgeſchobene eldwachenver
ſchanzung ab Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die lebhaften Artilleriekämpfe an der küſten

ländiſchen Front dauern fort Hinter den feindlichen
Linien wurden größere Brände beobachtet

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Südöſtlich von Dur azzo wurde der Gegner aus

einer Vorſtellung geworfen Die öſterreichiſ W
chen Ziege ren m Hafen vonſur port ch wannt t Br ä und

n

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

7

Der Einbruch in die fran
z öſiſche Maasfront

Genf 23 Februar Die ſeit Montag
abend in zwei der wichtigſten Sektoren am

LaBaſſée Kanal und an der Maas von
den Franzoſen erlittene erhebliche Gelände
einbuße hat in Paris um ſo ſchmerzlicher
berührt als der Temps und andere vom

franzöſiſchen Hauptquartier unterrichtete
Blätter noch vorgeſtern nachdrücklich ver
ſicherten daß gegen einen nördlich

Verdun vorzutragenden deutſchen An
griff ſowie gegen etwa bei Arras und
weiter ſüdlich gleichzeitig unternommene
deutſche Vorſtöße die zuverläſſigſte Ab

wehr vorbereitet ſei Heute wird kleinlaut
zugeſtanden daß die Ereigniſſe der letzten

24 Stunden einen ſolchen Optimismus nicht
vollkommen rechtfertigen Es wäre auch

nutzlos zu leugnen daß die franzöſiſche
Maasfront durch die Verluſte bei Haumont
und Beaumont eine Schädigung erfuhr
Ueber die franzöſiſche Schlappe öſtlich Souchez
behält die Fachkritik ſich eine eingehendere
Beſprechung bis zum Eintreffen genauerer
Meldungen des dortigen Sektorkommandos

vor Lok Anz
Berlin 24 Febrnar Alle Erfolge welche unſere

Teiloperationen in der letzten Zeit an der Weſtfront
davongetragen haben überragt der jüngſte Erfolg nörd d

lich Verdun Jn der Germania heißt es u Unſere
Truppen haben zum erſten Male in der neuen Kampf
periode einen größeren Angriff unternommen und ein
glänzendes Ergebnis erzielt Auch alle übrigen Blätter
widmen dem deutſchen Erfolg nördlich Verdun Be

ſprechungen aus den hervorgeht daß die Erwartungen
des deutſchen Volkes die ſeit einer Reihe von Wochen
wie die Voſſ Ztg meint ohne Frage geſpannt ſind
als weit übertroffen gelten dürfen Durch den jüngſten
Vorſtoß ſeien unſere Truppen in den eigentlichen Wir
kungsbereich der am ſtärkſten ausgebauten Stellungen

I Nordfranxkreichs den Vorlinien Verdungz gekommen

Kslkla R Februar Der Köla Volksztg zufolge
ſt ſeit vorgeſtern eine ſſarke Kanonade in der Eifel ver
nehmbar Geſtern früh fette ein Trommelfener

ein das bei geſchloſſenen Fenſtern ſehr gut zu hören
war Auf freien Höhen beſonders am Rande von

Fichtenwäldern ſind die zu vernehmenden Schläge be

a

ſonders ſtark Trotz des herrſchenden Nordwindes unter
ſcheidet man die ſchweren Schläge der großen Geſchütze
und das anhaltende eiſerne Rollen der kleineren Die
Kanonade läßt ſich vergleichen mit dem Trommelfeuer
bei der Septemberoffenſive und der Kanonade im Okto
ber vorigen Jahres D Tosztg

Der ruſſiſche Bericht
W T Petersburg 23 Februar rr vom 22 Februar eftfront Jm Ab

chnitt von Riga und an der Dünag zwiſchen Oger und
robſtingshof überflog ein feindlichesFlugzeuggeſchwader

unſere Stellungen trotz Artilleriefeuer Bei Duckern
im Abſchnitt von Jakobſtadt 5 Kilometer gödlich Ar
tilleriekampf mit allen Kalibern Jn der Stellung von
Dünaburg dauert der Kampf an unterſtützt durch Artillerie Bei n führten Abteilungen unſerer
kaukaſiſchen Regimenter eine erfolgreiche Erkundung
nordweſtlich des Swantenſees aus Sie ſchnitten einen
deutſchen Poſten von 150 Mann und zwei Offizieren ab
und vernichteten ihn Die Gräben wurden zerſtört
Nachdem ſie unter Mitwirkung der Artillerie die herbei
eilenden Unterſtützungen des Gegners zurückgeworfen
hatten gingen ſie auf ihre Stellungen zurück und nahmen
Gefangene und zahlreiche erbeutete Gewehre mit Jn
der Gegend von Smorgon zerſtörte eine Abteilung
von uns das feindliche Drahthindernis und drang in die
Gräben ein Ein Teil der Beſatzung wurde nieder
emacht ein anderer Teil floh Am Oberlauf der

Strypa verſuchte der Feind ſich unſeren Gräben zu
nähern litt jedoch ſtark unter unſerem Artillerie und
Jnfanteriefeuer und wurde durch Gegenangriff der ihm

r Verluſte und Gefangene koſtete auf ſeine Stel
ungen zurückgeworfen Auf das Dorf Chmiekowka
20 Kilometer nordöſtlich m warfen feindliche
Flieger brennende Lappen Nördlich von Bojan ließen
wir vor einer Minenkammer mehrere Minen ſpringen
deren Auffliegen die feindlichen Stellungen in beträchtlicher Ausdehnung zerſtörte und verſchüttete Wir be

ſetzten den Trichter
Kaukaſusfront Die Verfolgung der Reſte der

türkiſchen Armee dauert fort

Kritiſche Lage in Durazzo
K n k Kriegspreſſequartier 23 Februar

Duragzzo iſt nun vom Jnneren des Landes gänzlich ab
geſchniten und die Verproviantiernng kann jetzt aus
ſchließlich nur vom Meere aus erfolgen Da die k u k
Flieger auch die Schiffe im Hafen von Durazzo erfolg
reich bombardieren iſt die Lage in der Stadt keine roſige

Voſſ Ztg

Die oſtgaliziſche Front im Schnee
K u k Kriegspreſſequartier 23 Februar Der

Nachwinter hat ungeheure Schneemengen über die Oſt
front ausgeſchüttet Jn Oſtgalizien und auch auf beiden
Seiten des Dnjeſtr iſt die Schneedecke einen Meter
tark 10 000 fleißige Hände ſind damit beſchäftigt die
Laufgräben und rückwärtigen Zufahrtswege auszu
ſchaufeln Durch dieſe Schneeverwehungen iſt jetzt
größere Gefechtstätigkeit wohl unterbunden Nur in
Oſtgalizien kam es ſtellenweiſe H Geplänkeln zwiſchen
Patrouillen und Feldwachen Berl Tabl

Englands Nöte in Aegypten
Lugano 23 Februar Die verſchiedenen Mel
en über Unruhen in Aegypten werden jetztzur italieniſche Blätter beſtätigt Ordine erfährt aus

Kairo daß bei Einberufung der Redifs ernſte Re
volten ausgebrochen wären Es kam zu einem blutigen
Zuſammenſtoß deſſen Umfang man daraus erſehen kann
daß fünfunddreißig Zrore getötet und fün ndvierzig
verwundet worden ſind Auch im Zitadellenviertel von
Kairo brachen Unruhen aus die engliſchen Offiziergſchoſſen die Einwohner kurzerhand nieder Der Haß
der Bevölkerung gegen den von England eingeſetzten
ägyptiſchen Khedive iſt im Steigen begriffen Prinz
Tuſſum verzichtete deanſtrae auf den Titel eines
Thronfolgers der dann anderen Prinzen angebotenwurde die jedoch dem Beiſpiel des 4 Tuſſum folg

ten Jr der Kyrengika wurden zahlreiche Aufrufe inarabiſcher S 3 e verbreitet die die Aufforderung ent
elten den ter die r für ſpäter aufzur 343Andere italieniſche Blätter bringen die Meldaß durch die bisherigen n ter Engländer

mit dem Stamme der Senuſſi nur ein kleiner Teil der
letzteren und auch der nur mäßig gelitten habe die
Hauptmaſſe die mit beträchtlicher rtillerie verſehen ſeiwarte noch die Gelegenheit zu einem ſtarken mit ab

Die Kämpfe in Meſopotamien
Haag 23 Februar Ein britiſcher ſie ſchreibt

über die Kämpfe in Meſopotamien welch Ent
behrungen und Schwierigkeiten die engliſchen Truppen
dort ausgeſetzt ſeien So viele Offiziere ſeien ge
r daß er als Leutnant zwei Kompagnien
owie eine eigene Mitrailleunrabteilung

zu befehligen hatte Der Feind von deutſchen Offizieren
geführt war niemals mehr als 100 Ellen entfernt und
ſeine ſcharfen n ſchoſſen fortwährend in britiſche
Reihen Lok Anz

Die Dumarede des Zaren
W T Petersburg 23 Februar Der ZHarrichtete vor der Eröffnung der Dumaſitzung an die Ab

geordneten folgende Rede

Jch habe die Freude gehabt gleichzeitig mit Jhnen
Dankgebete an Gott zu richten für den ruhmreichen
Sieg den er unſerem lieben Rußland und unſerer

tapferen Kaukaſusarmee hat zuteil werden laſſen Jch
bin glücklich mich unter Euch zu befinden unter
meinem treuen Volke deſſen Vertreter Jhr hier ſeid
und ich rufe den Segen Gottes auf Eure kommenden
Arbeiten herab beſonders in dieſer ſo ſchweren Zeit
Jch glaube feſt daß Jhr alle und jeder einzelne unter
Euch in der Arbeit deren Verantwortung Jhr vor
dem Vaterlande und mir trägt ſeine ganze Erfahrung
ſeine volle Kenntnis der lokalen Verhältniſſe und ſeine
ganze warme Liebe für das Vaterland einſetzen werdet
und daß Jhr Euch in dieſen Arbeiten ausſchließlich
durch die Liebe werdet führen laſſen die Euch immer
helfen und Euch als Leitſtern in Erfüllung Eurer
Pflicht dem Vaterlande und mir gegenüber dienen
wird Jch wünſche der Reichsduma von ganzem Her
zen fruchtbare Arbeit und vollen Erfolg

Ameriku und die bewaſſneten

Handelsſchiffe

Die New VPork World erhielt von
Vertreter einen Kabelbericht über eine

Unterredung mit dem Unterſtaatsſekretär v Jagow
der ihm den deutſchen Standpunkt in der Frage der be
war Handelsſchiffe erläutert habe

ie deutſche Regierung gebe nicht zu daß zurzeitHandelsſchiffe zur Perrikibign ung bewaffnet werden

könnten Durch die en
ansgebildeten Artilleriſten an B t
erhielten dieſe den Charakter von Hilfskrenuzern
mit Augriffsabſichten Unter den Verhält
niſſen des modernen Seckrieges gebe es keine geſetzlichen
Gründe mehr für die Zuläſſigkeit der Bewaffnung von
Handelsſchiffen die völkerrechtlichen Beſtimmungen di
eine derartige Bewaffnung geſtatten ſeien in einefrüheren Jaß

Verhältniſſe als die heutigen zugeſchnitten Herr von
Jagow habe noch keine endgültigen Berichte aus Amerika
erhalten und erklärte deshalb nicht ſagen zu können
welche Haltung Lanſing mutmaßlich einnehmen werde
Die aus London einlaufenden Privatdepeſchen aus den
Vereinigten Staaten ſeien ſo widerſprechend daß man
aus ihnen keine richtige Vorſtellung von den Plänen der
amerikaniſchen Regierung ſvörjen könne Magdb Ztg

Die New York World berichtet daß Amerikaner dieſich an Bord des demnächſt abgehenden Paſſagier
dampfers Espagne Plätze genommen hatten anonyme
Briefe erkielten worin ſie unter Hinweis auf die

deutſche Dentigrift über die Torpedierung der be
waffneten Handels Sie gewarnt wurden den Dampfer
zu benutzen Magdbg Ztg

die Vereinigten Staaten und
Bernſtorff

W T Paris 23 Februar Wie ſich der New
York Herald melden läßt find die Beziehungen der
Vereinigten Staaten mit Graf Beruſtorff abgebrochen
die Regierung der Vereinigten Staaten werde nur noch
direkt mit Berlin in Verhandlungen treten

Anmerkung der Redaktion Die Nachricht dieſes
ſtrupelloſen antidentſchen Blattes iſt nur mit aller
größter Vorſicht zu genießen Wie wir erfahren ſt an
den zuſtändigen Stellen in Berlin von dem Beſchluß der
Vereinigten Staaten nichts bekannt

Gegen Grey und Kitchener
Amſterdam 23 Februar Mit Schärfe ſprach

ßch im haus der iriſche Nationaliſt Lunch gegen

ihrem Berliner

moderner Geſchütze mit
ord von Handelsſchiffen

rhundert geſchaffen worden und auf andere

die Regierung aus Er ſagte daß das Land nicht von
Männern geleitet werde die befähigt ſeien in ſo ernſter
Zeit die Führung zu übernehmen Sir EdwardGrey habe niemals den Wirklichkeiten ins Auge ge
ſehen Der ganze Mann ſei vor dem Krieg ein
großer Mißerfolg geweſen Wenn wir an der
Spitze der Regierung kraftvolle Männer hätten ſo hätte
man Grey längſt den Abſchied gegeben Der
Staatsſekretär des Krieges Lord Kitchener ſei
ebenfalls ein großer Mißerfolg geweſen
Seine Reputation ſei immer eine künſtliche geweſen
Er ſei der unglücklichſte Menſch den die
Nation wählen könne Seine Fehler ſeien
rieſenhaft und ſie ſeien nicht einmal die Fehler
eines Kriegers geweſen ſondern diejenigen eines
ſchwachen und wetterwendiſchen Mannes
Dennoch vertrane man ihm immer noch die Führung
des Krieges an Der Redner wiſſe wohl daß man ſich
heimlich erzähle daß man dem Kriegsminiſter
den größten Teil ſeiner Macht weggenommen habe Aber es müſſe doch für den Pre
mierminiſter ſehr demütigend ſein einen Mann zur
Seite zu haben der nach jeder Richtung hin un
brauch bar gefunden worden ſei und nun nicht den
Mut zu beſitzen ſich von ihm zu trennen Die Zeit
ſei nicht anf der Seite der Verbündeten ſondern auf
der Seite der Dentſchen denn ihre Stellungen
ſeien nun ſtärker und gefeſtigter als einen Mongt nach
der Schlacht an der Marne Wir müſſen den Ge
danken anfgeben daß wir die Deutſchen
aushungern oder daß wir ſie wirtſchaftlich
ſchlagen können Der Krieg kann nur dadurch ge
wonnen werden daß wir die Deutſchen im Felde ſchlagen Aber bisher hat die Regiernng und ihre militäri
ſchen Ratgeber keinerlei Plan aufgeſtellt um dieſes Ziel
zu erreichen Lok Anz

651 000 Drückeberger
Rotterdam 23 Februar Lord Derby ſchätzt

die Geſamtzahl der unverheirateten Männer im mili
täriſchen Alter welche ſich bishet nicht gemeldet haben
auf 651 000 Lok Anz

Haag 23 Februar Sir John Simon
der Dienſtpflichtfrage als Miniſter austrat
ſich im Unterhauſe daß Leute die im Anugnſt ſich frei
willig meldeten untauglich erklärt wurden und deshalb
meinten ſie branchten ſich unter dem Derbyſchen Syſtem
und ſpäter nicht wiederum zu melden fetzt offigielle
Mahnungen erhielten und ſogar mit Strafen bedrohtwurden Außerdem werden viele Lente einfach ins
Heer hineingeſchwindelt Man ſollte Lente
die in dieſer Weiſe der Armee einverleibt würden wie
der frei laſſen Lok Anz

8 Milliarden engliſche Darlehen
an die Verbündeten

Amſterdam 22 Februar Bei der Ein
der neuen Kriegskredite hat Miniſterpräſident Asquith
ſich entgegen vielfach gehegter Erwartung über die all
gemeine Kriegslage nicht verbreitet Er ſprach nur überdie Finanzlage und erwähnte dabei daß die Schätzung
von ungefähr 423 Millionen Pfund 8460 Millionen MDarlehen an die Verbündeten und die Kolonien ſich
wahrſcheinlich als richtig heran

der wegen
beſchwerte

bringung

sſtellen werde Die
Militärkredite wurden einſtimmig bewilligt B

Die Konferenz der Alliierten verſchob en
W T London 23 Februar ſt legraphdaß di erOnpnferenrß die inte rparla entar

Allierten die vom 6 bis g
finden ſollte auf die Tage
ſchoben worden iſt weil die ru nfrüher nach Pari mmen können Wie 9
über den Handel u ad die faufmän niſchen B

nach dem Kriege beraten

Admiral v Pohl F
W T Berlin 23 Februc r De

Flottenchef Admiral v Pohl iſDer es Projeß
W T B Vyra 23 Februardie Döerfien So und v W

Erkrankung des Vertei idigers v

tag verſchoben worden

Filipeseus Jnſpektionsreiſe
nach Rußland

Bukareſt 22 Februar ententefrenndliche
Agitator Nieo Filipesen der geſtern vom König in
Audienz empfangen wurde reiſte heute nach Petersburg
Von Ruſſiſch Ungheni ans wurde ihm ein Spezialzug

zur Verfügung geſtellt Die ruſſophilen Blätter kün
digen m Filipesen vom Zaren empfangen werden
wird

meldet daß die rMärz in
vom 9

W

Wattenrm

Der



Der Bericht des Großen Hauptquartſers

Großes Hauptquartier 23 Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplaztz

Durch eine Sprengung in der Nähe der von
uns am 21 Februar eroberten Gräben t von
Souche z wurde die feindliche Stellung erheblich beſchädigt Die Gefangenenzahl erhöht ſo ier auf
11 Offiziere und 348 Mann die Beute beträgt drei Ma
ſchinengewehre

Auf den Maashöhen dauern die Artilleriekämpfe
mit unverminderter Stärke fort

Deſtlich des Fluſſes griffen wir die
Stellungen an die der Feind etwa in Höhe
der Dörfer Conſenvoye Azannes ſeit
1 Jahren mit allen Mitteln der Be
feſtigungskunſt ausgebaut hatte um eine
für uns unbequeme Einwirkung auf unſere
Verbindungen im nördlichen Teile der
Wosvre zu behalten Der Angriff ſtieß in
der Breite von reichlich 10 Kilometer
in der er angeſetzt wurde bis zu 3 Kilo
meter Tiefe durch Neben ſehr erheb
lichen blutigen Verluſten büßte der Feind
mehr als 3000 Mann an Gefangenen
und zahlreiches noch nicht überſehbares
Material ein

Jm Oberelfaß führte der Angriff weſtlich Heidweiler zur Fortnahme der feindlichen Stellungen in
einer Breite von 700 und einer Tiefe von 400 Metern
wobei etwa 80 Gefangene in unſerer Hand blieben

Jn zahlreichen Luftkämpfen jenſeits der
feindlichen Linien behielten unſere Flieger die Oberhand
Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz

Unverändert
Oberſte Heeresleitung

Sonntagnachmittag in Lille
Mitarbeiter ſchreibt uns aus dem Felde Ein

Frühlingsſonntag verlockt mich zu einem
Spaziergang durch Lille Wie ich durch die Rue nationale
gehe höre ich von weitem Konzertmuſik Die Haupt
ſtraßen die auf den Platz einmünden wie auch der Platz
ſelbſt ſind belebt von zahlreichen Zuhörern die meiſtens
allerdings in Feldgrau gekleidet ſind Offiziere und
Mannſchaften wandeln auf und ab Man ſieht Sonn
tagsuniformen aber auch den dicken Lehm des Schützen
grabens Das franzöſiſche Publikum hält ſich etwas
zurück Es fühlt ſich nicht recht behaglich in dem Maſſen
grau Aber die Damen namentlich diejenigen mit der
dicken Schicht Schminke können es ſich doch nicht ver
ſagen dem Konzert zuzuhören Dazwiſchen laufen halb
wüchſige Jungen und Mädel herum und bieten Streich
hölzer Zigaretten Spielkarten und andere Herrlichkeiten
feil Wie ich langſam zurückwandele denn es iſt Zeit
zum Mittageſſen geworden verklingen die letzten Takte
einer Paraphraſe über das ſchwermütige Lied Spinn
Spinn mein Töchterlein Auf der großen Frei
treppe des von uns Deutſchen vor einiger Zeit voll
endeten neuen Theaters ſtehen zahlreiche Offiziere und
Mannſchaften Sie rauchen die letzte Zigarre vor Be
ginn der Vorſtellung Hier und da begrüßen ſich Be
kannte die ſich ſonſt ſelten ſehen weil ſie in verſchiedenen
SSchützengräben liegen Die Engländer die in den
letzten Tagen beſonders eifrig im Funken ſind ballen
mit einer Energie als ob ſie wieder eine friſche Muni
tionsſendung aus Amerika bekommen haben Einige
Schüſſe gehen auch wieder in das ſchöne Lille hinein
ohne aber beſonderen Schaden anzurichten Aber das
Platzen der Schrapnells der unheimlich knatternde Ton
regt keinen ſonderlich mehr auf Man iſt derlei längſt
gewohnt Jetzt ſcheint auch unſere Front zu antworten
Schuß um Schuß von hüben und drüben Plötzlich laute
Klingeltöne Die Vorſtellung beginnt gleich Gegeben
wird Jarnos luſtige Operette Das Muſikantenmädel
von einer Frankfurter Operettengesellſchaft Jch
gehe zum Nordbahnhof um mir die neueſten deutſchen
Zeitungen zu kaufen denn dort liegen alle größeren

eitungen unſerer Heimat aus Vor dem Bahnhof
hen große Menſchengruppen Feldgraue und Fran

oſen alle friedlich durcheinander und ſtarren in die
Aha es ſind Flieger in Sicht ein Schauſpiel das

den Franzoſen einen beſonderen Reiz zu haben
t Drei vier fünf ſechs acht Flieger ſind als

ne Pünktchen zu erkennen Wie ſie näher kommen
allern unſere Abwehrkanonen los Jmmer vier fünf

s Schüſſe kurz hintereinander Wenige Augenblicke
ter ſieht man am Himmel die kleinen weißenrapnellwölkchen zwiſchen denen die feindlichen

ieger anſcheinend unbekümmert uillen Ecken und Kanten wird geſchoſſen er die
ijeger haben ſich zu hoch hinaufgeſchraubt ſie ver

inden ſchließlich am Firmament wenn nicht dort
kühner Jmmelmann lauert den ſie fürchten wie

en Gottſeibeiuns Aber die Franzoſen ſtehen immer
h und geſtikulieren nach dem Himmel hinauf Der

ausgedehnte Bummel durch Lilles Straßen macht mübe
denn das Pflaſter der Stadt iſt nicht beſonders ſchön
Wir ſind aus unſeren Großſtädten daheim denn doch
etwas anders gewohnt Jch beſchließe zum Feld
grauen zu gehen einer großen i einem Saal ein
gerichteten deutſchen Wirtſchaft dem Sammelpunkt aller

tigen Soldaten Der Betrieb unterſteht Wer
Militärverwaltung Hallo Was für ein Betrieb iſt
das Der große Saal iſt gedrängt voller Soldaten

pf ſitzen ſie da di eWackeren die ſich von den
rapazen des unerbittlichen Dienſtes ausruhen und

ſich an einem Glaſe deutſchen Bieres erquicken Mit
vieler Mühe quetſche ich mich hindurch Nirgends iſt
in freier Platz zu erſpähen aber auch nirgends Ein

Glas Bier will ich doch wenigſtens trinken deshalb ver
ſuche ich mich in die Nähe des Ausſchanks zu wälzen

r ſteht eine dichte undurchdringliche Mauer
ldgrauen

Ein
Fin

berrlicher
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Dieſe Mauer iſt nicht zu durch
h J Der dicke Kellner auch ein Kamerad der mich
ſonſt immer bedient ſchüttelt aus irgendeiner Ecke her
verzweifelt ſein Haupt Jn den Händen trägt er acht
gcfüllte Maßkrüge Wenn ich nur einen davon hätte

önnen nicht zueinander kommenr nir Und ſo
gehe ich traurig wieder von dannen Es iſt zum Lachen
die bayeriſche Regimentskapelle da oben auf dem Podium
ſpielt wie zum Hohne dazu Weh daß wir ſcheiden
müſſen Alſo nach Hauſe in die Falle Morgen
früh geht s wieder hinaus B
Erinnerungen an den vielowetzer Wald

Unſer nach dem Oſten entſandter Kriegs
berichterſtatter Herr Rudolf von Koſchützki
ſendet uns aus dem Hauptquartier im Oſten
folgenden Bericht

Mitte Februar 1916
Ich weiß nicht was für eine Beleuchtung auf demTiſch des Bataillons Stabsquartiers ſtand Lieltri e

Petroleum LAcetylen oder Spiritus Man ſieht ſie alle
nebeneinander in den Quartieren und er ee hier
draußen Jedenfalls war die geräumige Bauernſtube
gerade ſoweit erleuchtet daß man die Geſichter um den
Tiſch erkennen konnte als der Leutnant mit dem raben
ſchwarzen Vollbart und der beruhigenden Frvergan
den Vormarſch nach Oſten fortſetzte Geſechte gab es
alle Tage Wie es die Ruſſen beim Rückzug gewöhnlich
machen beſetzten ſie die vorbereiteten Stellungen eines
Abſchnittes mit einer Diviſion und perteidigten ihn ſo
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lange bis die andere Diviſion oder das Korps durch die
Mitte abmarſchiert war und den nächſten Abſchnitt be
ehte worauf wieder die Verteidiger des vorhergehenden

bſchnittes durch die Mitte abzogen und ſo weiter
Dabei hatten ſie trotzdem viele Verluſte

Als wir am 24 Auguſt zu Mittag in Kleszele ein
zogen lagen viele Tote auf dem Marktplatz und die
Häuſer ſteckten voller Verwundeter Unſere Sanitäter
waren ſchon überall dabei ſie zu verbinden und zu ver
pflegen Außerdem lagen Berge von ruſſiſchen Gewehren
und anderen zuſammengetragenen Ausrüſtungsſtücken
von Gefangenen auf dem Marktplatz ſo viel hatte ich
bis dahin noch nie auf dem Haufen geſehen Dabei
ſchoſſen die Ruſſen ſo ſtark herein daß es andauernd
Schrapnellkugeln regnete und wir hinter der kleinen
Holzkirche am Ausgange des Ortes in Deckung gingen
Eine öſterreichiſche Schützendiviſion zog an uns vorüber
ins Gefecht kehrte aber nach einer Weile wieder zurück
und wir bekamen Befehl mit zwei Kompagnien zwiſchen
m Jnfanterieregimentern zu verlängern Wir
ommen in ein ſumpfiges Bachtal das vom Feinde nicht

eingeſehen werden konnte und gehen bis an den Bauch
im Waſſer und Sumpf watend Mann hinter Mann
in dem Bachtal hinauf Es war eine ſchauderhafte An
ſtrengung beſonders die Maſchinengewehre dabei mit
zuſchleppen ging faſt über die Kraft Das Tal war aber
ganz ohne Sicherung wie ſich dann herausſtellte war
eine ruſſiſche Kompagnie an dieſer Stelle wie ſie ſtand
und ging zu uns übergelaufen unſere Artillerie hatte
ihr zu ſehr aufgeſpielt Genug wir haben das Glück
ohne r bis hinter die feindliche Linie zu kommen
und ſchwenken genau wie ars dem Exerzierplatz hinter
der Höhe 186 ein Sobald wir ihnen im Rücken waren
ergaben ſie ſich ſofort Wir allein machten 370 Ge
fangene Ein blutjunger Offizier iſt bei unſern Ge
fangenen der fragte ganz aufgeregt einmal über das
andere wie es möglich geweſen ſei daß wir unbemerkt
in ihren Rücken gekommen wären Und zankte ſchrecklich
mit ſeinem Feldwebel daß es keiner bemerkt habe Bis
ihm einfällt daß kein Schimpfen mehr etwas an der
Tatſache ändert daß man gefangen iſt und nach Deutſch
land marſchiert Schenkt ſchließlich einem unſerer
Offiziere ſeinen ſchönen Kirgiſendolch

Jn der Nacht wollten wir durchſtoßen es ging aber
nicht die Ruſſen hatten ſchon wieder ihre nächſte
Diviſion aufgebaut Am Tage war es heiß geweſen in
der Nacht empfindlich kühl Alles war totmüde und lag
durcheinander Jnfanteriſten Kavalleriſten und Ar
tilleriſten Wer in ein Haus oder eine Scheune ge
krochen war kam bald wieder heraus denn die Gebäude
wimmelten alle von Ungeziefer Andern Tags erreichten
wir den Bielowetzer Wald und ſicherten drei Tage lang
den weſtlichen Waldrand an der Lesna prawa deren
Brücken alle zerſtört waren Die Bauern erzählten
daß die Ruſſen in den letzten Wochen Hochwild und
Sauen zu Hunderten abgeſchoſſen und das Pfund
Fleiſch für 3 Kopeken verkauft hätten Wir ſchoſſen auch
allerhand Wild für unſere Feldküchen auch ein Wiſent
der Abſchuß war damals noch nicht verboten Sein
Fleiſch ſchmeckte ſehr ſchön wie zartes Rindfleiſch Von
einer Koſakenvatrouille die uns am 25 beläſtigte wurde
ein Mann tödlich verwundet Ein hübſcher Junge von
18 Jahren ganz blond Er hatte blaue Hoſen mit gelben
Streifen an viele Briefe und auch Bücher bei ſich war
offenbar ein gebildeter Menſch und benahm ſich be
wundernswert ruhig und gefaßt beim Sterben

Am 28 zogen wir auf der prachtvoll breiten Chauſſee
durch den Urwald der hier indeſſen gut gepflegt und
herrlich beſtanden war Es iſt ja nur ſtellenweiſe wirk
licher Urwald Die ſchönen Brücken waren alle ge
ſprengt und große Bäume quer über den Weg gefällt
Jn der Nähe des Kaiſerlichen Jagdſchloſſes lagerten
wir Es regnete in Strömen ſo ein Regen gegen den
keine Zeltbahn ſchützt Wenn er einen Tag gedauert
hat wohnt man ebenſogut unter freiem Himmel Und
das taten wir auch ſchließlich denn die Dörfer im Um
kreis hatten die Ruſſen ſämtlich verbrannt Sie waren
damals ſchon bei ihrer unſinnigen heut unſinnigen
Methode 1812 angelangt

Uebrigens der Schimmel jenes jungen Koſaken iſt
beſſer weggekommen als ſein Herr, ſagte der Küraſſier
Trotz ſeiner drei Halswunden die er damals bekam

iſt er heute noch beim Bataillon Sehen Sie da iſt ſein
Bild wie er friſch verwundet gefangen wurde Die
Kämpfe wurden jetzt ſehr ſchwierig weil die Wege bei
dem fortgeſetzten Regen zum Teil grundlos waren und
der Nachſchub an Munition und Lebensmitteln zu ver
ſagen anfing ſo daß die Leute nur ein Drittel der Brot
ration und die Pferde nur zwei Pfund Hafer bekamen
Die Dörfer waren alle verbrannt Tauſende von obdach
loſen Flüchtlingen ſteckten im Urwald Weiß der
Himmel wie viele darin umgekommen ſind und wo die
übrigen ſchließlich blieben Beſonders übel waren die
Gefechte bei unſerem Austritt aus dem Walde Sie
dauerten vom 1 bis 4 September Am erſten Abend
brannten die Koſacken die Dörfer vor dem Walde vor
unſeren Augen nieder Man ſah abends die Kerle mit
ihren Brandfackeln von einem Strohdach zum anderen
aufen ſo daß alles gleich in Flammen ſtand trotz des

Regens Er legte wieder ein Bild auf den Tiſch Sehen
Sie hier haben wir unſere Leute damals begraben Sie
glauben nicht wie die Angehörigen ſich über die Bilder
gefreut haben da ſie doch nicht hin können Die
Photographie zeigte Grabhügel mit hübſchen Holzkreuzen
vor einer herrlichen Wand uralter Fichten Dieſe
Kriegsbilder bei der einzelnen Truppe gemacht und
jedem Mann zugänglich, ſind die geeignetſten ihrer Art

n Schauplatz des gegenwärtigen deutſchen Vorſtoßes bei Verdun

weil ſie ganz perſönliche Erinnerungen wachrufen Es
ſollte eigentlich jede Truppe ihren eigenen Apparat im
Felde mithaben Außerdem fließt Geld in die Unterſtätzungstaſſe auch auf dieſem Wege und kommt den Hin

terbliebenen zugute, ergänzte der Bataillonsführer
einen ganzen Packen gut gelungener Lichtbilder über den
Tiſch ſchiebend

Gegen Mitternacht hörte ich einen kleinen Unter
ſtandsofen bollern und zwei Männer ſchnarchen denn
der Bataillonsſtab war in der luxuriöſen Lage mir ein
Gaſtbett anzubieten einen ſchönen Bettkaſten mit Stroh
gefüllt und einen Pferdewoylach als Bettlaken Und
dann dachte ich noch eine Weile an die Welt der Schön
heit Reinlichkeit und Freundlichkeit die in weiblicher
Obhut daheim auf uns wartet und ſo ein ganz neues
Geſicht bekommen hat ſeit der Krieg uns auf die eiſerne
Ration des ſchlechthin Notwendigen beſchränkte Das
blütenweiſe Laken auf Bett und Tiſch das blitzblanke
Glas und Porzellan der Blumenſtrauß und das Bild
und die Sauberkeit in jedem Winkel daß man ſie riechen
kann Haben wir überhaupt noch darauf geachtet wenn
nicht irgend etwas Modernes oder ſonſt Beſonderes die
Aufmerkſamkeit darauf zog Wie ſucht jeder ein bißchen
Schönheit herbeizulocken hier draußen Mit Birken
geländern und Tannengrün und ſchönen Schriftzeichen
auf friſch gehobelten Brettern Das alles umzog auch
dieſes Stabsquartier und die Winterſonne glitzerte
darauf ünd auf den Hörnern der Bataillonsmuſiker die
am anderen Morgen einen Choral über den Hof blieſen
ſo t die Pferde die Ohren ſpitzten und der Dampf der
Gulaſchkanone über den Hof zog denn der Küchenmeiſter
war ebenfalls vor ſein Tor getreten

Als ich heimfuhr waren auf den Schneehügeln vor
den Wäldern überall Gruppen von Soldaten Sie übten
Griffe ſchwärmten aus rannten über das Feld und
waren plötzlich wie weggeblaſen nur die grauen Helme
und Gewehrläufe guckten über den Rain Eine Ma
ſchinengewehrkompagnie zog über eine Brücke am Wald
rande ſchlängelte ſich ein Armierungsbataillon entlang
und in einem Dorf mit ungariſchen und deutſchen Jn
ſchriften an den Häuſern putzten ungariſche Huſaren ihre
Pferde ebenſo vergnügt wie unſere Leute im Schützen
graben und merkwürdigerweiſe ebenſo blond

Rudolf von Koschützki Kriegsberichterſtatter

Ehrentafel
Jn den frühen Morgenſtunden eines Junitages war

bereits ein ſtarker Angriff der Franzoſen abgeſchlagen
worden Die Franzoſen hatten durch das Feuer der
deutſchen Jnfanterie Maſchinengewehre und Geſchütze
aſt aufgerieben in ihre Gräben zurückflüchten müſſen
ber die Antwort blieb nicht aus durch ein raſendes

Trommelfeuer bereitete die franzöſiſche Artillerie einen
nochmaligen Angriff vor Nur ein Geſchütz der vierten
Batterie feuerte noch mit dem Gefreiten Nigge aus
Saſſendorf als Richtkanonier Es dauerte nicht lange
da ſteht er als letzter an ſeinem Geſchütz alle ſeine
Kameraden ſind gefallen oder verwundet Aber mit der
größten Unerſchrockenheit bedient er ſein r allein
weiter mehrmals muß er die Deckung verlaſſen um
neue Munition heranzuſchleppen Befehle erreichen ibn
nicht mehr da die Leitung zum Batterieführer längſt
zerſchoſſen iſt aber ſeine Ruhe bleibt unerſchütterlich
er hält nicht nur ſeinen ihm zugewieſenen Zielraum
unter Feuer ſondern ſorgt durch richtige Feuerverteilung
dafür daß auch die Ziele der ausgefallenen Geſchütze
bekämpft werden Endlich gelingt es einige Erſatz
mannſchaften ans Geſchütz zu bringen und mit ver
einigten Kräften wird weiter gefeuert bis die Dunkel
heit dem Kampf ein Ende macht

Der unerſchütterlichen Tapferkeit und dem ſelb
ſtändigen Handeln des Gefreiten Nigge iſt es zu
danken daß die Batterie ſich ununterbrochen am Kampfe
beteiligen konnteEr wurde mit dem Eiſernen Kreuz 1 Klaſſe aus
gezeichnet

An einem Septembermorgen griff der Gegner in
ſtarken Kolonnen das ſächſiſche Jnfanterie Regiment
Nr 107 an Jn der Morgendämmerung und im Schutze
des Nebels waren die feindlichen Kolonnen ungeſehen
bis dicht an die Schützengräben herangekommen Noch
ehe die re Beſeßungslinie mehr als einen oder
wei Schüſſe pro Gewehr abgeben konnte war der
Feind in einen Teil des Grabens eingedrungen Der
mit ſeinem Zug etwa 50 Meter hinter der vorderen
Linie in Reſerve liegende Leutnant L ſetzte S Gegen
ſtoß an Er ſelbſt und der Vizefeltwebel Enke ge
bürtig aus Lewzig von der 3 Kompagnie bewaffneten
b mit Handgranaten gingen allein ihrem Zug voraus
und während Vizeſeldwebel E die Handgranaten zu
reichte warf Leutnant L ſechs Handgranaten die alle
im Graben ſaßen Ueberraſcht und anſcheinend im
Glauben es griffen ſtarke Kräfte an hoben die Feinde
die Hände hoch ſo daß der mit kurzem Abſtand folgende
ſchwache Zug etwa 200 Mann gefangen nahm die ge
fangenen Kameraden befreite und ſich in Beſitz des ver
lorenen Grabens ſetzte Vizefeldwebel E wurde ſo
ſchwer am Bein verwundet daß es ihm ſpäter abge
nommen werden mußte Für die tatkräftige Unter

l Leutnants wurde er mit dem Eiſernen
Kreuz belohnt

Gefreiter Ludwig von der Maſchinengewehr Kompagnie exhielt eineg bents den nach dem Ver

bleib eines beim Sturm der Engländer auf das Eng
länderwäldchen h Maſchinengewehrs
forſchen Er näherte t abends mit ſeiner Patrouille
im Laufgraben der Stelle bis auf 50 Meter erkannte
engliſche Ter und rn zurück Am nächſten
Morgen nach Hellwerden fand er den Grabenteil wie
der von den Engländern geräumt Er überkroch die
etwa 40 Meter lange Abdämmung im Laufgraben grub
das verſchüttete Gewehr aus und brachte es zurückLudwig der ſich auch bei ſpäteren Gelegenheiten durch

h und ſelbſtändiges Handeln hervortat wurde
zum Unteroffizier befördert und zum Eiſernen Kreuz
eingegeben Er iſt aus Schermen bei Burg gebürtig
Ehrentafel

Vom 20 September an begann das Trommelfeuer
Die ganze Stellung des Grenadierregiments ſoweit das
Auge reichte war Tag für Tag von frü hbis abends
in Qualm und Rauch gehüllt Am 25 September
11 Uh vormittags erreichte das Artilleriefeuer ſeinen
Höhepunkt Ohne Unterbrechung ſauſte ein Hagel von
Geſchoſſen aller Kaliber auf die deutſche Linie Die
Luft war erfüllt vom Heulen Krachen und Berſten der
einſchlagenden Granaten und Minen

Jetzt plötzlich verlegten die feindlichen Batterien das
Feuer auf die rückwärtigen Stellungen Der Augen
blick des Angriffs war gekommen Die Franzoſen
kommen Ein Poſten hatte es ausgerufen Ein
Knattern und Schießen hebt an als ſei die Hölle los
gebrochen Hunderte von Gewehrläufen ſenden Tod und
Verderben in die Reihen der anſtürmenden Franzoſen

Der Kampagnieführer wird verwundet Offizier
Stellvertreter Reichert aus Grogulno Kreis Oppeln
übernimmt das Kommando Neben ihm ſinkt ein
Grenadier ſterbend zu Boden Er entreißt ihm das
Gewehr und feuert mit auf die immer wieder heran
wogenden feindlichen Linien

Am rechten Flügel iſt der Feind in den Graben ein
gedrungen Mit klarem Blick erkennt Offizier Stell
vertreter Reichert die drohende Gefahr Mit einer
Handvoll Leute wirft er ſich auf den Gegner und ver
hindert ſein weiteres Vordringen Alle beſeelt der Mut
und die Geiſtesgegenwart des Führers Der Feind be
droht nun auch die linke Flanke Die Zahl der Ver
teidiger wird immer geringer Mit immer neuer Wut
ſtürmt der Gegner an und ſucht von beiden Seiten die
Linie zu umfaſſen Aber Offizier Stellvertreter Reichert
weicht und wankt nicht Er ermuntert und ermahnt
ſeine Leute zum Ausharren

Die Dämmerung bricht herein Verſtärkungen ſind
nicht eingetroffen Die Kraft der Mannſchaften er
lahmt Offizier Stellvertreter Reichert gibt den Befehl
zur Räumung des Grabens Langſam Schritt für
Schritt kämpfend und in guter Ordnung ziehen ſich die
Reſte der 2 und 3 Kompagnie in den kurz dahinter
gelegenen zweiten Graben zurück Ein weiterer An
griff der Franzoſen wird von dort aus abgeſchlagen

Der mit einem ungeheuren Aufwand von Munition
und gewaltigen Menſchenmaſſen eingeleitete Durch
bruchsverſuch des Feindes iſt auch hier geſcheitert
Für die umſichtige Leitung und entſchloſſene Führung
erhielt Offizier Stellvertreter Reichert das Eiſerne
Kreuz 1 Klaſſe

Wie man Exzellenz v Podbielski mit
Fachinger bewirtete

Als kurz nach der Ernennung zum Miniſter für
Landwirtſchaft Domänen und Forſten Herr v Pod
bielski auch eine Bereiſung der Eifel vornahm wurde
er ſo erzählt die Köln Ztg von dem damaligen
Landrat des Kreiſes Prüm als Gaſt mit einer größeren
Gruppe von Herren in einem dortigen Gaſthofe zu
einem Frühſtück angeſagt Exzellenz war bekanntlich
ein Freund von Tafelgenüſſen und man ſuchte die
edelſten und beſten Weine von der Moſel und Saar
zum Feſtfrühſtück aus Alles war beſtens vorbereitet
und am nächſten Tag ſollte der hohe Gaſt morgens
gegen elf halb zwölf Uhr eintreffen Da kommt der

andrat ganz aufgeregt in den Gaſthof und erklärt dem
Wirt daß wahrſcheinlich alle die getroffenen Vor
bereitungen in bezug auf Flüſſigkeiten leider wohl für
Exzellenz umſonſt getroffen wären er erfahre ſoeben
daß Exzellenz Podbielski nur Fachinger trinke
Sorgen Sie alſo ſchleunigſt für Fachinger Fachinger

muß morgen zur Stelle ſein egal wo s herkommt
Alſo Fachinger Jn der ganzen Stadt war aber
dieſes koſtbare Getränk nicht aufzutreiben und
morgen zum Frühſtück mußte es da ſein Alſo es fuhr
Jemand nach Trier und kam am folgenden Iſt

glücklich mit einem halben Dutzend Flaſchen dieſes köſt
lichen Trankes an rechtzeitig Ein Stein fiel allen
vom Herzen als zwei Flaſchen gut gekühlt endlich vor
dem Platze Seiner Exzellenz ſtanden Nun konnte
kommen was wollte Die Hauptſache war da
Fachinger Bald trat Exzellenz in das feſtlich ge
ſchmückte n e unterhielt ſich gut gelaunt mit
den ihn begleitenden Herren beſonders mit dem
Landrat und kam ſo zu dem für ihn vorgeſehenen Platz
Dort harrten ſeiner recht ins Auge gerückt ſo daß
Exzellenz die Aufmerkſamkeit ſofort ſehen mußte
zwei gut gekühlte Flaſchen Fachinger Der Wirt der
ſich auch in der Nähe des hohen Gaſtes hielt war ſicher
lich auf ein Kompliment gefaßt und ſtrahlte als Seine
Exzellenz ihn plötzlich anrief Was haben Sie denn da
Herr Wirt Fachinger Ew Exzellenz, war die
Antwort Kommen Sie raſch einmal hierher, rief der
hohe Gaſt nach einer kleinen Gedankenpauſe und
nehmen Sie das da er wies auf die Aufmerk
ſamkeit und bringen es ſchleunigſt hinaus und
zu den Herren ſeiner Umgebung ſich wendend Weiß
der Henker ich muß in Berlin einen guten Freund
ſitzen haben der mich überall mit dieſem verfl
Zeug verfolgen läßt Dabei lachte der joviale Herr
in ſich hinein er war nicht in die Eifel gekommen um
Waſſer zu trinken

2

Jm Unterſtand
Die kokette kleine Grünſattel hat ſich auch wieder

verlobt wie ich in der Zeitung leſe Ach bis die
Zeitung bier im Felde eintrifft da iſt ihre Verlobung
gewöhnlich ſchon wieder aufgehoben

Auch ein Kriegsopfer giuwig wid
Haben Sie ſchon gehört Herr von Rittwitz wirſich en laſſen Ja ja dieſer ſchreckliche

Krieg der Rittwitz hätte ſonſt mindeſtens noch
drei Jahre mit dem Heiraten gewartet

n

Nach dem Urlaub
Soldat Unſerm Feldwebel merkt man s an daß

er vierzehn Tage daheim bei ſeiner Frau war er
kann ſich noch gar nicht wieder an das Kommandieren
gewöhnen

Wink
Leutnant im grpilegenden Schützengraben Nicht

zu tief graben Leute Lift gibt s keinen hier Jad

Haſt du gekneipt die ganze Nacht
Am Morgen dir Beſchwerden macht
Der Kopf und auch mein Wort darin
So ſchicke ſchnell zum Kaufmann hiv
Und hol dir das verſtellte Wort
Denn gegen Kater hilft s ſofort

huraacy u
ch nenn ein Eiland allbekannt

Veränd re die vier Zeichen
So wird s ein Mann er wird genannt
Als Opfer ſeinesgleichen
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